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VORWORT ZUR DEUTSCHEN AUSGABE


Im Jahr 2019 stieß ich auf einen Sammelband mit den beiden Hauptwerken von Emma Curtis Hopkins High Mysticism und Scientific Christian Mental Practice. Als ich begann diese Bücher zu lesen, war ich so gepackt, dass ich über Monate hinweg kaum an etwas anderem Interesse hatte. Etwas in mir war auf einer tiefen Ebene sehr berührt und ich spürte, dass das, was sie schrieb, wahr ist, und ich bemerkte so eine Aufregung in mir, eine Erinnerung daran, dass wir Menschen so viel mächtiger sind und dass wir so viel mehr sind, als wir denken. Wer Emma Curtis Hopkins im Original liest, merkt bald, dass ihre Worte sehr gehaltvoll sind und es manchmal nicht leicht ist, ihren Formulierungen zu folgen und man sich wirklich Zeit nehmen muss, um dieses Material zu erfassen und in sich wirken zu lassen. Obwohl ich sonst jemand bin, der Bücher einfach so runter liest, konnte ich bei diesen Büchern oft nur 2 bis 3 Seiten lesen. Danach brauchte ich eine Pause, um das gelesene zu verarbeiten. In diesem Jahr wurden diese Bücher zu meinem wichtigsten Begleiter.


Als ich dann recherchierte und ich dieses Buch deutschen Freunden empfehlen wollte, stellte ich fest, dass es von Emma Curtis Hopkins keine Bücher auf Deutsch gab. Dieser Umstand führte zu diesem Buch, welches du jetzt in der Hand hältst.


Es ist keine direkte Übersetzung von Emma Curtis Hopkins, da, wie gesagt, ihre Sprache und ihre Formulierungen und das Englisch, dass sie benutzt, sehr anspruchsvoll sind, sodass ich beim Lesen immer wieder dachte, das ist unübersetzbar. Ruth L. Miller hat sich die Mühe gemacht, das „Emma-Material“ zu durchforsten und es in eine leichtere und verständlichere Sprache zu bringen. Aus diesem Grund haben Martin Berger und ich uns 2020 entschieden, das Buch Unveiling Your Hidden Power von Ruth L. Miller ins Deutsche zu übersetzen, um die Botschaft von Emma Curtis Hopkins deutschsprachigen Lesern zugänglich zu machen.


Im Herbst 2022 kam mit Judith Boine, die ich von verschiedenen Kurs in Wundern Events kannte, die Idee auf, das Buch in ihrem neu gegründeten Verlag Jesus-Books zu veröffentlichen. Cynthia Maletzki - eine gemeinsame Freundin und Illustratorin - war Feuer und Flamme von der Idee, das Buch zu gestalten.


Wir wünschen dir, liebe Leserin, lieber Leser, dass auch du berührt wirst und dich Emmas Worte daran erinnern, dass du eins bist mit allem, was ist und dass die Fähigkeit zu heilen und Wunder zu wirken in dir wohnt.




Kendra Gettel, September 2023













VORWORT


In den religiösen Gemeinschaften Amerikas geschahen zwischen 1845 und 1925 erstaunliche Dinge. Es wurden bedeutungsvolle neue Wege des Denkens beschritten und neue Rollen und Formen der christlichen Kirche erprobt. Wo ihre Ideen von den bestehenden Autoritäten nicht anerkannt wurden, gründeten sie eigene Schulen für Theologie und Religionswissenschaft, bildeten eine neue Generation von Geistlichen aus und bauten eine völlig neue Art von Kirche auf.


In diesen neuen Kirchen wurden zum ersten Mal in der fast zweitausendjährigen Geschichte des Christentums ganzheitliche und integrative Ansätze vertreten. In diesen Kirchen wurde zum ersten Mal seit der Reformation den Lehren Jesu aus dem Evangelium mehr Bedeutung beigemessen als den Anweisungen und Auslegungen der Paulusbriefe, und den vielen Wundern des Neuen Testaments wurde ein höherer Rang eingeräumt als dem sichtbaren Zorn Jahwes aus dem Alten Testament. Darüber hinaus wurden in diesen Kirchen die „weiblichen“ Aspekte der Religion - Heilen, Nähren und Helfen - als wichtiger angesehen als die traditionelle, männliche Betonung des Gehorsams gegenüber einer höheren Macht und Autorität.


Die Kernbotschaft dieser neuen christlichen Kirchen war einfach: Jesus rief uns auf, so zu leben, wie er es tat, und er versprach uns, dass wir tun könnten, was er getan hatte, „und noch viel mehr“.


Zu den Leitern dieser neuen Gemeinden gehörten Aimee Semple McPherson, Ellen White, Mary Baker Eddy, die Brooks-Schwestern und Myrtle und Charles Fillmore. Sie bildeten die furchtlosen amerikanischen Kirchen, die als Pfingstgemeinden, Foursquare-Kirche, Christliche Wissenschaft, Göttliche Wissenschaft, Unity und Kirche der Wahrheit bekannt wurden. Diese Pfingst- und evangelikalen Kirchen gehören zu den am schnellsten wachsenden Kirchen der Welt.










EINE NEUE WISSENSCHAFT


Die wohl bekannteste dieser neuen Kirchen wurde auf der Grundlage der Schriften und Lehren von Mary Baker Glover Patterson Eddy in Massachusetts gegründet. Ihre Schule der Metaphysik wurde die Church of Christ, Scientist in Boston: die „Mutterkirche“ einer internationalen Bewegung und Vorbild für viele weitere Nachfolger.


Frau Eddys Erfolg beruhte auf mehreren Faktoren: ihrer absoluten Überzeugung von der Richtigkeit ihrer Einsichten, ihrem unermüdlichen Einsatz, diese Einsichten mit möglichst vielen Menschen zu teilen, ihrem Erfolg als Heilerin und ihrer Erfahrung in der Öffentlichkeitsarbeit. Ihre unterschiedlichen Biographien zeigen eine Frau, deren erste Bildung vor allem auf der Bibel beruhte, die früh verwitwet wurde und die sich während ihres Engagements in der frühen Frauenbewegung in Homöopathie ausbilden ließ, einer sanften Form der Medizin, die damals als Alternative zu den „Schlachtmethoden“ der Schulmedizin für Frauen sehr attraktiv war. Mary Baker Glover heiratete den umherziehenden Zahnarzt Dr. Patterson und reiste mit ihm einige Jahre durch Neuengland, verteilte Flugblätter, schrieb Zeitungsartikel und hielt Vorträge, um Patienten zu gewinnen.


Zahlreiche Dokumente belegen, dass Mary Patterson in den frühen 1860er Jahren durch die Bemühungen eines „Geistheilers“ aus Maine, Phineas Parkhurst Quimby, von ihren lebenslangen Schmerzen geheilt wurde. Quimby glaubte, dass menschliches Leiden das Ergebnis falscher Überzeugungen sei, die von Priestern und Ärzten gelehrt würden, und er nutzte die Bibel und die Kraft seiner eigenen Persönlichkeit, um Menschen zu helfen, diese Überzeugungen zu ändern. Mary Baker Patterson wurde in den folgenden Jahren eine seiner stärksten öffentlichen Fürsprecherinnen. 1866 erlitt Mary einen Sturz. Als sie Quimby wieder aufsuchte, um sich von ihren neuen Schmerzen zu befreien, musste sie feststellen, dass er sich nicht um sein eigenes Wohlergehen gekümmert hatte und gestorben war.


Da sie schon einmal von ihren Symptomen befreit worden war, wusste Frau Patterson, dass es möglich war. Nachdem sie erkannt hatte, dass der Schlüssel zu ihrer Heilung in ihrem Verständnis der Bibel lag, konzentrierte sie sich darauf, die heilenden Lehren Jesu zu verinnerlichen. Nach einigen Wochen waren ihre Symptome verschwunden.


In den folgenden Monaten übte sie, ihr neues Verständnis in die Praxis umzusetzen, nahm ihre Tagebuchaufzeichnungen und schrieb sie zu einer Broschüre für ihre Patienten um. In den folgenden Jahren, in denen sie mit ihrem Mann durch Neuengland reiste, ihre neue Methode lehrte und Patienten mit ihren Worten heilte, wurde sie in der ganzen Region bekannt, und die Zeitungen berichteten gern über ihre Heilerfolge.


1875 zog Mary nach Lynne, Massachusetts, ließ sich von Dr. Patterson scheiden, veröffentlichte ihren Klassiker Science and Health with Key to the Scripture (Wissenschaft und Gesundheit mit Schlüssel zur Heiligen Schrift) und gründete eine kleine Schule zur Ausbildung von Heilern. Einer ihrer Schüler, Asa Eddy, schlug ihr vor, ihn zu heiraten und mit der Schule nach Boston zu ziehen, wo sie wachsen könnte. Sie taten beides, und 1884 hatten sie eine Schule für Erwachsene mit Schlafsälen und Büros, einer Vereinigung ehemaliger Schüler und einer regelmäßig erscheinenden Zeitschrift, dem Christian Science Journal.


Die Kombination ihrer Fähigkeiten und ihrer Entschlossenheit mit ihren Ressourcen war in der Tat eine große Stärke, und ihre Arbeit blühte auf. Jedes Jahr wurden Dutzende von Praktikern ausgebildet. Sie gingen in die Welt mit ihren neuen Fähigkeiten und ihren Kopien von Wissenschaft und Gesundheit, gestärkt in ihren Überzeugungen durch Frau Eddy und die Zeugnisse anderer Studenten im Journal. Es dauerte nicht lange, bis eine Kirche gegründet wurde. Zusammen mit einem internationalen Verlag und einer Zeitung für „gute Nachrichten“, dem Christian Science Monitor. Noch vor Ende des Jahrhunderts war die Schule in der Kirche aufgegangen und die Institution, bekannt als Christian Science Church, fest in der amerikanischen Landschaft verankert.


Die Kirche blieb im 20. Jahrhundert fast genau so, wie sie von Frau Eddy konzipiert worden war, und folgte den Regeln, die sie 1893 niedergeschrieben hatte. Die von der Kirche herausgegebene Zeitung der Christian Science Monitor ist nach wie vor eine der angesehensten Publikationen der Welt. Die Praktiken der Kirche sind jedoch in Verruf geraten, da die moderne Medizin so weit fortgeschritten ist, dass die Verweigerung der medizinischen Behandlung eines kranken oder verletzten Kindes eher als Misshandlung denn als religiöse Pflicht erscheint.


Dennoch gibt es in fast jeder amerikanischen Stadt mehrere Kirchen Christi, Wissenschaftler und mindestens einen christlich-wissenschaftlichen Lesesaal.










DIE ZWEITE GENERATION VON WISSENSCHAFTLERN


Wie so oft ließ die schriftliche Festlegung von Prinzipien und Verfahren für eine bestimmte Art des Denkens und Handelns eine beträchtliche Anzahl von Möglichkeiten - und Menschen - außer Acht. Bereits 1884 gab es Spannungen unter den fortgeschritteneren Schülern und Praktikern von Mary Baker Eddys Unternehmen, und einige verließen sie, um ihre eigenen Gemeinschaften zu gründen, die auf unterschiedlichen Interpretationen und Erwartungen basierten.


Die einflussreichste unter ihnen war zweifellos Emma Curtis Hop-kins. Sie wurde als Josephine Emma Curtis geboren und stammte ebenfalls aus Neuengland. Sie wuchs auf einer Farm in Connecticut auf, als ältestes Kind einer kinderreichen Familie, deren Vater im Bürgerkrieg kämpfte und verkrüppelt wurde. In ihren letzten Teenagerjahren ließ sie sich zur Lehrerin ausbilden, heiratete kurz darauf George Hopkins und bekam einen Sohn. Sie lebten in New Hampshire, als eine Nachbarin sie zu einem informellen Treffen mit Mary Baker Eddy einlud.


Emma, die sowohl in klassischer Literatur als auch in Philosophie und zeitgenössischer Wissenschaft sehr bewandert war, stand den Ideen, die Frau Eddy ihr an diesem Nachmittag vorstellte, skeptisch gegenüber. Zu ihrem Erstaunen funktionierte die Methode ihrer Nachbarin. Emma ließ ihren Sohn zu Hause bei ihrer jüngeren Schwester und deren Mann und reiste nach Boston, um im Dezember 1883 an einem sechswöchigen Practitioner-Grundkurs bei Mary Baker Eddy teilzunehmen, im Austausch für redaktionelle Arbeit am Journal.


Im Oktober 1885 wurde Emma ohne Erklärung entlassen, nachdem sie monatelang zwischen ihrer Heimat und Boston gependelt war und sich oft wochenlang in Boston aufgehalten hatte. Aus Briefen zwischen der hingebungsvollen Schülerin und ihrer Lehrerin geht hervor, dass Emmas Verweise auf „andere mystische Autoren“ in ihren Leitartikeln, obwohl sie Frau Eddy schmeichelten, für sie nicht akzeptabel waren: Es gab nur eine Lehrerin in der Kirche der Christlichen Wissenschaft, und keine andere war auch nur der Erwähnung wert.


Emma verlor wenig Zeit. Noch im Winter zog sie mit ihrer Familie nach Chicago und eröffnete im Februar das Emma Curtis Hopkins Seminar für Theologie. Nach dem Vorbild ihrer Lehrerin nutzte sie geschickt die Medien: Sie arbeitete als Aushilfsredakteurin für eine metaphysische Zeitschrift, warb in der Lokalzeitung für ihren Unterricht und ihre Heilsitzungen, schrieb regelmäßig Artikel, hielt öffentliche Vorträge und gründete die Hopkins Association of Graduates mit eigenem Rundbrief und lokalen Gruppen. Wie Frau Eddy ermutigte sie ihre Absolventen, in die Welt hinauszugehen und ihr Verständnis in neue Gemeinschaften zu tragen. Und wie ihre Lehrerin unterrichtete sie Tausende und wurde von ihren Schülern überzeugt, eine Kirche zu gründen und Pastoren zu berufen.


Aber anders als ihre Lehrerin bestand Emma nicht darauf, nur ihren Worten und ihrem Verständnis zu folgen. Sie bestärkte ihre Schüler darin, ihre eigenen Worte zu finden und ihre eigenen Praktiken - und Schulen - zu entwickeln, sowie Emma sie ermutigte sich auf die unendliche Präsenz zu verlassen .


Mit ihrer Arbeit schloss sie sich auch der Frauenbewegung an, was sie dadurch zum Ausdruck brachte, dass sie auf der Weltausstellung in Chicago ihren Stand im Frauenpavillon hatte, anstatt zu versuchen, in das Parlament der Religionen aufgenommen zu werden.


Mehr noch, Emma lehnte es ab, eine Institution zu gründen. Als die Bewegung wuchs und andere ihre eigenen Schulen und Kirchen gründeten, schloss sie ihren Laden. Sie löste ihr Seminar auf, verkaufte ihren Besitz und begann ein Leben als Reisende. In den nächsten 30 Jahren zog sie alle paar Monate von einem Hotel oder Gästezimmer zum nächsten, hauptsächlich entlang der Ostküste, aber auch auf Einladung nach Europa, in den Mittleren Westen, nach New Mexico und San Francisco.


Aufgrund ihrer zahlreichen Kurse und Seminare wurde Emma Curtis Hopkins als „Lehrerin der Lehrer“ bekannt. Ihre Schüler gehörten zu den Gründern zahlreicher Schulen und Kirchen, von denen die bekanntesten Unity, Divine Science und Religious Science sind, die das Leben von Millionen von Menschen auf der ganzen Welt berührt haben.


Nach einer Reihe von Herzinfarkten, die sie in einem ihrer Briefe „weniger als Krankheit denn als das Ende einer Karriere durch Gott“1 bezeichnete, unterrichtete Emma 1924 ihren letzten Schüler, Ernest Holmes, der später Science of Mind schrieb und das Religious Science Institute in Los Angeles gründete. Im darauffolgenden Frühjahr, so heißt es, verließ Emma ihren Körper in ihrem Schlafzimmer auf der Farm ihrer Familie, als sie einem ihrer Schüler beim Vorlesen einer Lieblingsstelle aus der Bibel zuhört.










EINE ERWEITERTE INTERPRETATION DER WISSENSCHAFT


Emma Hopkins führte die Arbeit von Mary Baker Eddy erheblich weiter aus und integrierte sie in ihr eigenes Verständnis der großen Lehren östlicher und westlicher Philosophie. Sie brachte Klarheit und intellektuelles Wesen in eine Bewegung, die auf der Akzeptanz von Autorität gegründet worden war, und sie baute eine Brücke von den mystischen und metaphysischen Schriften vergangener Zeitalter zur gegenwärtigen Erfahrung des Lesers.


Emmas Botschaft war, dass Jesus von Nazareth als Meisterlehrer der Menschheit gezeigt habe, wie sie die Einheit mit dem Göttlichen erfahren könne. Sie sagte, seine Lehre bestehe aus 12 Punkten, die, wenn sie richtig verstanden und regelmäßig praktiziert würden, den Schüler in die Lage versetzen würden, viele der Werke zu vollbringen, die er und seine Jünger vorgelebt hatten, sowie andere Werke, die für die Situation des Schülers relevant waren. Seine Lehren sollten dem Schüler helfen, die zweitausendjährige Konditionierung der Schwäche durch die traditionellen Kirchen zu überwinden, um die höhere Wahrheit der Lehren Jesu zu erfahren.





1 Diese Aussage stammt aus einer Reihe von Briefen, aus denen Gail Harley in ihrem Buch Emma Curtis Hopkins, Forgotten Founder of New Thought (dt.: „Emma Curtis Hopkins, die vergessene Gründerin der Neugeistbewegung“) ausführlich zitiert.










DIESES BUCH


Diese Ausgabe „übersetzt“ die 12 Lektionen von Emma Curtis Hopkins, die sie zwischen 1885 und 1896 entwickelt hat, von ihrem rhetorischen viktorianischen Englisch in moderne amerikanische Prosa. Neben verschiedenen Lehrtexten und Schriften wurden vor allem die drei Texte High Mysticism, Scientific Christian Mental Practice und Resumé verwendet. Dabei wurde versucht, dem Wesen der Lehren treu zu bleiben, gleichzeitig aber die Intention der Lehrerin zu verdeutlichen und ihre zahlreichen Verweise auf andere Personen und Texte, die ihrem Publikum im 19. Jahrhundert vertraut waren, dem Leser des 21. Jahrhunderts aber oft fremd oder sogar abschreckend erscheinen, zu reduzieren oder zu erklären.


Die ersten sechs Lektionen von Emma konzentrieren sich auf die Entwicklung der eigenen Gesundheit und des eigenen Wohlbefindens, während die Lektionen 7 bis 12 diese Prinzipien weiterentwickeln und sie auf die Arbeit mit anderen Menschen anwenden, die Emma als unsere spirituelle Mission bezeichnet.


Am Ende jeder Lektion werden ihre Hinweise auf Kristalle (oder „Edelsteine“), die „Seelenkräfte“ der Apostel und Zahlen erklärt. In jedem Kapitel werden auch die von ihr empfohlenen Übungen erläutert. Ihre allgemeinen Richtlinien für ein Leben in Einklang mit unserem Höheren Selbst lauten wie folgt:


1. Sei unter allen Umständen voller Freude, denn voller Freude zu sein, bedeutet voller Lob zu sein.


2. Setze dich jeden Tag zu einer bestimmten Zeit hin und schreibe auf, was deine Vorstellung vom Guten ist. Schreibe deine höchste Idee des Guten auf... Eine solche Praxis wird dich zur Wahrheit führen, und in der Wahrheit liegt die Macht.


3. Nimm dir jeden Tag zwei der zwölf Lektionen vor und wiederhole sie. Verbringe eine Stunde am Vormittag damit, Schlussfolgerungen aus den Lektionen zu ziehen, die sich auf deine eigene Natur beziehen (Kapitel 1-6), und eine Stunde am Nachmittag mit den Lektionen, die sich auf die Menschen um dich herum und deine Umgebung beziehen (deine Mission - Kapitel 7-12).


4. Indem wir die Lektionen immer wieder wiederholen, kommen wir dem Gefühl der Heilung näher. Nutze dieses Buch als Ausgangspunkt für deine Zeit der Konzentration, meditiere über seine Aussagen und deine Erfahrungen und handle danach.


Möge dir dieses Buch eine hilfreiche Einführung in die bemerkenswerten Lehren einer erfolgreichen Heilerin sein, und möge es dir wie Tausenden von Schülern vor dir gelingen, die Freude und das Wohlergehen eines Lebens zu erfahren, das auf ihrer Wissenschaft der Metaphysik beruht.
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TEIL EINS: DIE ZWÖLF LEKTIONEN


Die Lektionen dieser Wissenschaft sind Lektionen des Bewusstseins, deiner reinen Intelligenz. Es gibt zwölf Aspekte des Bewusstseins, repräsentiert durch die zwölf Apostel der frühen christlichen Kirche, und du musst zu jedem von ihnen erwachen. Die zwölf Lektionen lehren uns, alle diese Aspekte zu verwirklichen, und lassen nichts unvollendet.


Es gibt zwölf Bedingungen des menschlichen Lebens, denen mit diesen zwölf Wahrheiten begegnet werden kann, die in allen Religionen der Welt zu finden sind. Diese zwölf Bedingungen werden von den zwölf Aposteln repräsentiert, und wenn man ihnen mit Wahrheit begegnet, kann man sicher sein, dass das Leben frei, zufrieden und effektiv sein wird.


Der Geist hat zwölf Kräfte. Wenn dein Geist diese zwölf Kräfte ausübt, erstrahlen die zwölf Aspekte deines Bewusstseins wie polierte Juwelen. Sie bilden die perfekte Grundlage für die uneingeschränkte Manifestation des reinen Geistes, der in jedem von uns wohnt, und werden deshalb in der biblischen Offenbarung die „Ecksteine“ genannt.


In den ersten sechs Lektionen dieses Buches geht es um die wunderbaren Kräfte des Geistes im Zusammenhang mit der eigenen Erfahrung und dem eigenen Urteilsvermögen. Die letzten sechs beziehen sich auf die Welt um uns herum.


Erlaube deinem Geist, einen Schritt nach dem anderen zu gehen: Eine Lektion scheint bereits alles zu umfassen, aber dann führt dich die nächste auf eine neue Ebene des Verstehens, und dann die nächste - bis alle zwölf Tore des Verstehens geöffnet sind.


Wenn du durch diese zwölf Lektionen gehst, wirst du vielleicht beim ersten Mal keine große Veränderung in deinem Charakter oder in deinen Fähigkeiten feststellen, aber sei geduldig: beim zweiten Mal, beim dritten Mal, beim hundertsten Mal - wie strahlend wird dein Leben und dein Geist werden!









Lektion Eins
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Die Rückkehr


zu unserer wahren Natur


Die erste Lektion führt uns in eine grundlegende Idee ein, in die Wahrheit über unsere Natur. Sie besteht in der Feststellung unseres Seins: dessen, was IST. Sie steht mit fast den gleichen Worten in allen heiligen Büchern der Welt. Es ist der Weg, die Art und Weise, wie alle Wunder geschehen sind.


Wir begeben uns auf den Weg, indem wir herausfinden, was unser Denken sucht und es benennen. Kannst du in diesem Moment genau sagen, was dein Denken sucht? Wenn du benennen könntest, was du suchst, wärst du bald auf dem richtigen Weg, es zu finden!


Wenn ich den unausgesprochenen Satz hören könnte, der wie ein verborgenes Juwel unter deinen Gedanken liegt, was du nicht magst oder nicht hast, dann würde ich hören: „Es gibt etwas Gutes für mich, und es gehört mir!“ Das ist eine universelle Überzeugung. Was die ganze Welt sucht, der Grundgedanke aller Wesen, selbst der Insekten, ist das Gute, das ihnen gehört.


Alles bewegt sich und wartet auf das Gute. Der Prinz taumelt betrunken aus dem Festsaal, auf der Suche nach dem Guten, das ihm gehört. Der Dieb arbeitet im Dunkeln und flieht vor dem Tageslicht auf der Suche nach dem Guten, das er seiner Ansicht nach haben sollte.


Warum bewegst du deine rechte Hand? Du bewegst sie, um das Gute zu ergreifen, um es zu bekommen. Warum atmest du? Du atmest, um das Gute zu bekommen. Warum stehen die Steine still und warten? Sie warten auf ihr Gutes.


So siehst du, dass das Gute alles an sich zieht. Alles, was du bist, alles, was du tust und sagst, wird von dem Guten bestimmt, das du suchst. Und da das Gute, das du und ich suchen, alles bestimmt, was wir tun, muss das Gute, das wir suchen, unser Schöpfer, unser Gott2 sein.


Moses sagt, dass Gott am Anfang alles schuf, „und es war gut“.3 Er konnte das sagen, weil das Gute, das wir suchen, das uns antreibt und anzieht, die Intelligenz ist, die genaue Kombination von Wörtern, die uns hervorbringt. Kurz gesagt, das Gute, das du suchst, hat dich geschaffen.


Der Satz „Ich suche mein Gutes, und mein Gutes ist mein Gott“ ist eine einfache Wahrheit. Sie ist so einfach, dass selbst das kleinste Kind sagen kann: „Ich suche mein Gutes, und mein Gutes ist mein Gott, weil es mich antreibt, mich anzieht und mich vorwärts bringt.“


Jeder von uns ist die kleinste Einheit, um die sich unser Gutes dreht, das Zentrum unseres eigenen Universums, das sich von dort, wo wir stehen, unendlich in alle Richtungen ausdehnt. Und wenn wir in unserer Beziehung zu unserem Guten völlig gefestigt sind und erklären können, wie wir das Gute für uns gesichert haben, dann können wir damit beginnen, die Welt zu lehren, wie sie das Gute für sich erlangen kann.


Warum sagen wir: „Mein Gutes ist mein Gott“? Können wir nicht sehen, dass jede Bewegung, die wir machen, dazu dient, etwas Gutes für uns zu erlangen? Was immer dich anzieht und dich glauben lässt, dass es dich befriedigt, beherrscht dich und wird dein Gott. So gesehen ist das Gute der Herrscher über dein Leben.4 Es ist also dein Gott!


Wenn wir anerkennen, dass das Gute, das wir suchen, unser Gott sein muss, weil es uns ständig anzieht und antreibt, um zu sehen, ob wir ihm nicht näherkommen können, dann müssen wir immer zufriedener werden. Nichts kann sich der ersten Erklärung der Wahrheit widersetzen, wenn wir sie durch uns sprechen lassen - sie ist also eine allmächtige Idee.


Es ist eine Idee, die in allem und an jedem Ort zu finden ist; man spricht also eine allgegenwärtige Idee aus, wenn man sagt: „Ich suche das Gute für mich; mein Gutes ist mein Gott. Mein Gutes ist mein freies Leben. Mein Gutes ist meine volle Gesundheit. Mein Gutes ist meine Kraft, meine nie versiegende Versorgung“.


Unser Gutes, also Gott, ist allgegenwärtig, überall gegenwärtig; er ist allmächtig, er besitzt alle Macht, er vermag alles; und er ist allwissend, weise über alle Weisheit hinaus. Das ist die Feststellung des Seins: Unsere Natur ist aus dem Guten hervorgegangen und sucht nur das Gute. Das ist Wahrheit. Darum kannst du für deinen ersten Gedanken ein Wort nehmen: Gutes.



DAS GUTE BENENNEN


Versteckst du die Idee dessen, was das Gute für dich ist, in den hintersten Winkeln deines Geistes, ohne sie jemals auszusprechen? Siehst du, wie viel Licht auf dich fallen und dein Leben erhellen könnte, wenn du deine vollkommene Vorstellung von dem, was das Gute für dich ist, aus diesem verborgenen Ort in deinem Geist aufsteigen lassen würdest?


Das Gute hat viele Namen: Liebe, Leben, Wahrheit, Substanz und Intelligenz sind einige davon. Das sind auch einige der Namen Gottes.


Es ist hilfreich zu sagen, dass unser Gutes grenzenlose, uneingeschränkte Liebe ist. Alles sehnt sich instinktiv nach Liebe. Liebe ist der höchste Name Gottes. Liebe ist die Erfüllung des Gesetzes. Die Liebe ist nicht etwas, das durch einen bestimmten Mann, eine bestimmte Frau oder ein bestimmtes Kind zu uns kommt und uns wieder verlässt - sie sind nur Symbole der Liebe. Die Liebe, die Gott ist, ist ewig und unendlich. Auf der Höhe unserer spirituellen Lehre entdecken wir, dass Gott uns mit Liebe überschüttet. Wir entdecken, dass wir alle Dinge und alle Menschen lieben. Liebe ist ein anderes Wort für Leben. Ich glaube nicht, dass es möglich ist, das Gute zu oft mit dem magischen Namen Liebe zu bezeichnen.


Wir nennen das Gute Wahrheit. Das wird unsere Lippen dazu bringen, die Wahrheit zu sagen. Der römische Gouverneur Pilatus fragte Jesus: „Was ist Wahrheit?“ Die alten Ägypter sagten: „Die Wahrheit ist Gott.“ Metaphysiker, die den Gedanken „Gott ist die Wahrheit.“ wiederholten, fanden schließlich heraus, dass dies wahr ist, denn die genaue Wahrheit über das Gute zu sagen, erzeugt eine unaufhaltsame Energie, um das Gute hervorzubringen. Die ehrliche Aussage „Mein Gutes ist mein Gott“ hat die ganze Kraft der allmächtigen Wahrheit.


Indem wir die Wahrheit sagen, dass unser Gutes unsere allmächtige Verteidigung und unser Schutz ist, können wir sehen, dass es überall dort, wo wir diese Verteidigung geltend machen, kein Böses gibt - nur das Gute, das wir suchen. Die Metaphysiker aller Kulturen, die sich auf die Suche nach dem Bösen5 begeben haben, erklären übereinstimmend, dass die Furcht vor dem Bösen das einzige Böse ist, dass aber die Furcht uns verlässt, wenn wir die Wahrheit sagen. Alles Böse, das der Mensch fürchtet, ist in den drei Worten Sünde, Krankheit und Tod enthalten, und die ausgesprochene Wahrheit befreit ihren Sprecher vollständig davon.


Es ist nicht wahr, dass der Mensch auf irgendeine Arbeit angewiesen ist, um seinen Lebensunterhalt zu verdienen. Seine Arbeit ist nicht das Gute, das er sucht. Gott wirkt nicht in der Lüge, die jemand erzählt, wenn er sagt, er suche Arbeit, Gott wirkt in der Wahrheit. Wir müssen die Wahrheit sagen, dann wirkt Gott für uns. Nenne das Gute deinen unerschöpflichen Vorrat, denn ist es nicht das, was du wirklich suchst? Wenn du dich daran gewöhnt hast, Gott als deinen Versorger zu empfinden, wird dich deine alte Arbeit nicht mehr interessieren. Sie wird dich verlassen, aber du wirst immer noch deinen Lebensunterhalt haben... Du wirst Wunder erleben, wenn es um deine Versorgung geht!


Du kannst Gott, dein Gutes, deine freie, vollkommene Gesundheit nennen. Kein materieller Prozess kann Gesundheit bringen, aber durch einen metaphysischen Prozess wird sich Gesundheit schnell manifestieren und die ganze Menschheit mit sich reißen. In dem Augenblick, in dem du diese Wahrheit fühlst und aussprichst, atmest du neue Gesundheit ein, und auch dein Nächster atmet neue Gesundheit ein. Alles erhebt sich, um die Wahrheit zu erkennen.



DAS GUTE FÜR UNS ERFAHREN


Wie bekommen wir unser Gutes? Wie erlangen wir es? Nicht durch die Arbeit unserer Hände, denn dieses ist durch die Zeiten hindurch gescheitert.


Aber wenn unser Geist durch unsere Lippen die Wahrheit spricht oder bewusst die Wahrheit denkt, dann kann dies die ganze Erfüllung bringen, nach der die Welt sucht, denn wenn du für dich selbst sprichst, sprichst du für die Welt.


Es wird keinen Widerstand gegen die Wahrheit geben, wenn du sie sprichst. Wenn du einen Trunkenbold oder einen Geizhals ansiehst und ihm sagst, er suche das Gute, so wird er sich in demselben Augenblick in seinem Herzen erfüllter fühlen, indem du aussprichst, was sein unausgesprochener Instinkt fühlt. Er selbst spricht es nicht aus, aber wenn er es täte, wäre sein Leben viel erfüllter. Manchmal, wenn man einem Kranken in Gedanken sagt, dass das Gute, das er sucht, Gott ist, und dass Gott seine vollständige Gesundheit ist, wird er innerhalb von fünf Minuten gesund. Sein Geist hat unbewusst nach dem göttlichen Wort gesucht, das ihn heilen kann, und du hast für ihn die Wahrheit gesprochen.


Es ist besser, wenn wir unsere eigenen Worte sprechen, aber wenn jemand die Tür für uns öffnet, lernen wir, die Tür selbst zu öffnen. Wenn wir unsere Worte nicht selbst sprechen und deshalb mit dem Guten nicht zufrieden sind, kann ein anderer sie für uns sprechen, und unsere Erfüllung wird kommen.6


Diese Methode der Wahrheit erfüllt alle unsere Erwartungen. Sei entschlossen, wenn du nach der Feststellung des Seins diese Feststellung des Guten triffst. Das beständige Aussprechen dessen, was wir intuitiv fühlen und denken, ist der erste Schritt zur Demonstration, zur Manifestation, zur Erfüllung. Nichts Materielles kann die Menschen stärken, aber die allmächtige Wahrheit kann sie alle mit der Kraft der Wahrheit stärken.


Das Gute zu erwarten und im Geiste fest entschlossen zu sein, dass es wirklich kommt, bedeutet, es kommen zu sehen. Erwarte, dass es schnell funktioniert. Die Wahrheit ist nicht langsam. Die Wahrheit ist schnell. Mit der Wahrheit ist alles JETZT, denn die Wahrheit muss die Dinge nicht neu für dich machen. In der Wahrheit war es von Anfang an so, wie es in der ersten Zeile von Moses steht. Alle Wahrheit wartet darauf, dass du klar fühlst und aussprichst, was dein Gutes ist.



EINE HÖHERE VISION


Wir alle haben die subtile Fähigkeit, immer und in jedem Augenblick auf unser Gutes zu schauen, auf die Quelle unseres Seins. Wir tun dies mehr mit unserem inneren Auge als mit unseren physischen Augen. Diese subtile Fähigkeit, dieses geistige Auge, ist die einzige Fähigkeit unserer Seele, die wir immer benutzen.


Es liegt an dir, ob du deinen Gott zum höchsten Prinzip erhebst, das du verstehst, oder die Ereignisse und Geschehnisse deines täglichen Lebens. In der Erkenntnis, dass das Gute für mich Leben und Wahrheit ist, liegt eine erhebende Kraft, die nicht zu dem kommt, der sagt, das Gute für ihn, sein Gott, seien Bier, Spiele oder andere materielle Güter.7 Was hast du gesucht? Es war das Gute, das du für dich erkannt hast. Es hat seine Spuren in deinem Gesicht und in deiner Gestalt hinterlassen. Gesicht und Gestalt zeigen immer das, was die Gedanken für dich als das Gute beanspruchen.


Die Mystiker aller Jahrhunderte haben gelernt, dass sie keine Schönheit in ihren Taten oder Autorität in ihren Worten ausdrücken können, wenn sie ihr inneres Auge auf ihre eigenen Emotionen oder Umstände richten. Wenn sie jedoch ihren Sinn auf die unbenennbare und unbeschreibliche Gottheit richteten, haben sie durch die Wunder, die sie vollbrachten, und durch ihre edlen Worte ihre eigene Zeit und alle Zeitalter in Erstaunen versetzt. Im Tao Te King (geschrieben um 600 v. Chr.) lesen wir: 8


Nutze das Licht, kehre zu deiner Quelle zurück. Dein Körper wird frei sein von Unglück und du wirst endlich mit dem Ewigen wandeln.


„Was du siehst, bist du“, sagt ein altes Sprichwort: Das Leben, das wir leben, ist das, worauf wir unseren inneren Blick richten. Das Denken kann nichts erschaffen. Es sei denn, es wendet sich nach innen oder stellt sich etwas vor. Man hat sogar herausgefunden, dass das, worauf wir unsere innere Aufmerksamkeit ständig richten, unsere Gedanken hervorbringt. Und da die Worte der inneren Aufmerksamkeit und den Gedanken folgen, zeigen die Worte der Menschen dann schnell, warum sie Pech haben oder triumphieren, Großartiges leisten oder inkonsequent sind.


Wir ernten Traurigkeit und Depression, wenn wir diesen mystischen Blick auf menschliche Gesichter richten - das ist der Grund, warum der biblische König Salomo so laut weinte und warum der Prophet Jeremia Krankheit und Martyrium erlitt, als er die Leiden seines Volkes beklagte. Alle Zustände, die unser Körper zeigt, sind das Gesamtergebnis dessen, was unser inneres Auge gesehen hat. Vernunft und geistige Gesundheit kennzeichnen denjenigen, der sein inneres Auge nicht auf Gegenstände richtet, die der Befriedigung der fünf äußeren Sinne dienen. Denn das, worauf wir unser inneres Auge am meisten richten, und nicht das, worüber wir am meisten nachdenken, macht unsere Präsenz, unsere Macht und unsere Geschichte aus.


Wer zum Himmel schaut, kann weder durch Ehre noch durch Verachtung, weder durch Lob noch durch Enttäuschung beeinflusst werden. Deshalb wiederholen alle heiligen Bücher eine wesentliche Botschaft: Die Aufmerksamkeit auf das höchste Gut zu richten, ist der Weg zur Erlösung von Sünde, Krankheit, Unglück und Tod.


Wer sich auf die Eigenschaften des Einen konzentriert, der in der Ewigkeit wohnt, wird von Sünde, Chaos und Tod erlöst. Mit dem unsterblichen und ewig jungen mystischen Auge sehen auch die, die alt, greisenhaft und schwach geworden sind, den Himmel - und dann verlassen sie ihren Körper, lassen ihre tönernen Kleider fallen, um wie diese beglückende Vision zu werden. Wäre ihr inneres Auge in früheren Tagen zu solchen Höhen aufgestiegen, hätten sie ihr Fleisch verwandelt und erneuert, anstatt es dem Tod zu überlassen.


Unwissende Sucher haben sich in der Vergangenheit so sehr danach gesehnt, dass diese unsterbliche geistige Kraft Gutes für sie bewirke, dass sie ihren Körper quälten und sich Entbehrungen aussetzten, um sie zu befreien. Aber das innere Auge verlangt weder vom Geist noch vom Körper solche Leiden. Wenn man es sich selbst überlässt, fliegt es zu seinem rechtmäßigen Ruheplatz. Es bittet nur um unseren Willen, nach Hause zurückkehren zu dürfen.


Wer seinen Blick stets nach oben zur vollkommenen Gottheit richtet, beginnt in dieses himmlische Reich emporgehoben zu werden, wie die junge Eiche, die sich der Sonne entgegenstreckt, sich aus der faulenden Masse erhebt, aus der sie gekeimt ist. Das innere Auge zu dem Sein zu erheben, das über dem Verstand steht, erleuchtet die beiden äußeren Augen, die Welt neu zu sehen, gibt der Zunge neue Beschreibungen der Welt und bewegt die Feder, unsterbliche Sätze zu schreiben. In Momenten höchster Erkenntnis des Lichtes, das über das Denken hinausgeht, transzendiert der Mensch sich selbst und schreibt mit mehr Weisheit, als ihm zur Verfügung steht.


„Kein Mensch erlangt prophetische Wahrheit und Inspiration durch sein Denken, aber wenn er das inspirierte Wort empfängt, wird sein Verstand entzündet“, schrieb Platon.


Diese unsterbliche Fähigkeit der inneren Schau ist unsere einzige Macht, etwas zu erreichen. Sie hängt weder von unserem Denken noch von unserem Handeln ab. Die Heilung des Geistes, die zum Denken der allmächtigen Wahrheit führt, wartet auf das Licht, das nur das erhobene innere Auge bringen kann. Die Verwandlung der Materie wartet auf die reine Ekstase, die nur das Auge des Mystikers finden kann. Ordnung und Schönheit verbergen ihre außergewöhnlichen Geheimnisse, bis die unermüdliche innere Schau auf dem magischen Weg des Tao zur Quelle der Schönheit und Ordnung eilt.


Dies ist der verborgene Weg aller Zeiten und Kulturen - die hohe Mystik - die, wenn sie wissentlich praktiziert wird, eine Wissenschaft ist, und wenn sie unbewusst und unwillkürlich geschieht, Inspiration genannt wird. Wenn sie als Wissenschaft praktiziert wird (das Wissen über konstante Prozesse, die einer bestimmten Ordnung folgen), folgt die Inspiration. Wird sie als Inspiration (gelegentliche Einsichten in das Große) erfahren, sind große Werke einfach und meisterliche Taten leicht zu vollbringen, wenn auch nur sporadisch, und die Beständigkeit der Erkenntnis folgt langsam.



EIN MACHTVOLLER NAME


Diejenigen, die die inneren Höhen erreicht haben, haben den Namen des Höchsten erfahren, der in der Menschheit das Absolute, die Quelle des Seins ist, und singen ihn nun immer wieder in ihrem Herzen. Dieser Name war der Herzensgesang von Moses und Zoroaster. Es ist der Name, den jeder aufnimmt, der seinen inneren Blick auf den Urheber des Seins richtet. Es ist der Name, den die frühesten bekannten Ägypter mit in ihre Gräber nahmen, weil er die Kraft der Unsterblichkeit in sich trug.


Es ist nicht der volle und endgültige Name der Ursache des Seins, der Wahrheit und des Geistes, denn dieser große Name ist den Menschen noch nicht bekannt - es ist kein Wort, das man irgendjemandem beibringen kann. Unsere gesprochenen Worte können sich nur auf ein Konstrukt des Verstandes beziehen, auf ein illusorisches Wesen, und sie können die Wahrheit dahinter nie ganz beschreiben. Das Wort Gott zum Beispiel steht für viele Gegenstände der Anbetung, und das Wort Geist hat viele Bedeutungen. „Diese Begriffe - Vater, Gott, Schöpfer, Herr - sind keine Namen, sondern Anreden, die sich von seinen Segnungen und Werken ableiten“, sagt der frühchristliche Philosoph Justin der Märtyrer.


Seit frühester Zeit lehren die Heiligen, dass wir den Namen als verborgene Energie in uns tragen. Dieser Name ist in jedem Geist, und wenn er ausgesprochen wird, hat er dieselbe Wirkung wie Atomenergie. Es ist der Name, den Jesus von Nazareth benutzte und der eine so allmächtige Energie besaß, dass er, wenn er ausgesprochen wurde, Kranke heilte und Tote auferweckte!


Der Name, den Moses aus dem brennenden Dornbusch hörte, das Lied, das er bis an sein Lebensende in seinem Herzen sang und das das Lied des Mose genannt wird, ist der höchste Name, den Menschen an dieser Stelle aussprechen können. Er bezieht sich nicht auf Segen oder Werke. Er steht für sich selbst. Er wird für niemanden gebraucht außer für den Einen.


Auf Deutsch heißt er ICH BIN, DER ICH BIN.9 Dieser Name, ICH BIN, DER ICH BIN, bringt aus den tiefen Quellen verborgener Kraft, die in uns allen liegen, die Ernsthaftigkeit, den Mut und die Intelligenz eines Führers hervor, zusammen mit den einzigartigen Taten und Worten, die Helden aller Zeiten auszeichnen.


Obwohl ICH BIN der erste Name ist, den diejenigen hören, die ihre Augen auf die höchsten Höhen richten, gibt es einen zweiten Namen, ein anderes Lied, das von den Erlösten gesungen wird: das Lied des Lammes. In welcher Sprache man es auch ausspricht, es bedeutet immer „Gott mit uns“. Auf Hebräisch heißt er Immanuel. Im Deutschen heißt er JESUS CHRISTUS10. So makellos wie der Name ICH BIN, bedeutet dieser Name „Gott mit uns“ - die Gegenwart und Immanenz des Allerhöchsten. „In meinem Namen“ befahl der Meister Jesus zu lehren und zu heilen. „In seinem Namen“ predigten seine Jünger, und es steht geschrieben, dass sie nie eine andere Lehre predigten als die Kraft seines Namens. Er war ihr Lied und durch ihn wirkten sie Wunder.


Es spielt keine Rolle, ob Jesus von Nazareth eine historische Figur war, ein Mensch, der auf dem Planeten Erde wandelte oder nicht.11 Allein der Gedanke an ihn erhebt das Bewusstsein derer, die durch ihn ihren inneren Blick auf eine höhere Möglichkeit richten. Schon sein Name, der aus dem Griechischen und Hebräischen übersetzt „auferstandener Erlöser“ bedeutet, hat eine erhebende Wirkung.


Die Lehren, die ihm im Neuen Testament zugeschrieben werden, bringen darüber hinaus die Geschichte der metaphysischen Wissenschaft zum Abschluss. Kein Heiliger auf Erden hat sich je anders als einen Sucher nach dem Weg des Lichts bezeichnet, aber Jesus von Nazareth sagte: „Ich bin der Weg“. Appolonius, der Kranke heilte und Sterbende auferweckte, reiste weit, um herauszufinden, ob hinduistische oder ägyptische Priester ihm das Gesetz des Lebens geben könnten. Aber niemand konnte es ihm verkünden. „Ich bin das Leben“, sagte Jesus. Prinz Gautama, der zu Buddha wurde und viele Wunder vollbrachte, nannte sich einen Sucher der Wahrheit, aber Jesus von Nazareth sagte: „Ich bin die Wahrheit“. „Wir suchen jemanden, der die Herrschaft der Natur überwindet“, sagte Platon. „Ich habe die Welt überwunden“, sagte Jesus. „Ich weiß, dass der Messias kommt, und wenn er da ist, wird er uns alles sagen“, sagte die Samariterin am Brunnen. „Ich bin es, der zu dir spricht“, antwortete der Nazarener. „Ich weiß, dass mein Bruder wieder leben wird, bei der Auferstehung am Jüngsten Tag“, sagte Lazarus’ Schwester Martha. „Ich bin die Auferstehung“, sagte Jesus von Nazareth.


Und in jedem Fall bewies er seine Worte durch unmittelbare Taten. Er überwand die Grenzen der Materie, heilte Kranke, ging auf dem Wasser und überwand den Tod, indem er sein Leben hingab. Nach seiner Auferstehung erschien er plötzlich und unerwartet seinen Jüngern und forderte sie auf: „Predigt Buße... in meinem Namen... von Jerusalem aus“. Jerusalem bedeutet „Ort des Friedens“. Und seine Jünger gingen in diese Stadt, um zu predigen. Aber dazu mussten sie im inneren Jerusalem beginnen, in sich selbst.



EINE NEUE DISZIPLIN12



Und so beginnen wir, zu unserer wahren Natur zurückzukehren, was das Wort Umkehr bedeutet. Jeden Morgen erheben wir unser williges inneres Auge zum Allerhöchsten, dessen stilles Versprechen durch die Zeiten hindurch lautet: „Wende dich zu mir, und du wirst gerettet werden“. Wir blicken auf den „Jesus Christus“ in uns: das göttliche Selbst, die göttliche Seele, unseren unsterblichen, unveränderlichen Geist, der im Kern unseres Wesens immer gegenwärtig ist.


In den Psalmen heißt es: „Darum will ich zu dir beten, den meine Augen nicht sehen, und meine Augen auf dich richten. Früh will ich mich zu dir wenden.“ Mit dem Psalmisten David, der zum größten König Israels wurde, richten wir unseren inneren Blick auf diesen Kern, der oft als die Höhe bezeichnet wird, von der das Lächeln des Einen, der tröstet, Allgegenwart, Allmacht und Allwissenheit ausstrahlt.


Jeden Tag und jedes Mal, wenn unser Frieden bedroht ist, richten wir unser inneres Auge auf die heiligen Höhen. Und in diesem Bewusstsein sprechen wir aus unserem Herzen die beiden großen Namen. Sie sind die einzige Antwort, die das Herz geben kann, wenn das mystische


Auge erhoben wurde, und nur ihr Klang hat die Macht in der erhobenen Schau.


Wir erlauben uns, die liebende und tröstende Gegenwart dieses Lichtes der Quelle ganz zu erfahren. Wir erlauben diesem höchsten Namen, den wir kennen, aus unserem Geist zu fließen, in einem Chor der Dankbarkeit für das wunderbare Leben, das durch uns und um uns fließt, aus dieser Quelle des Seins und durch die tröstende Gegenwart des auferstandenen Geistes.


Und in diesem Augenblick haben wir eine klare Vorstellung davon, was für uns das Gute ist. Wir nennen es unser Gutes. Die ganze Wahrheit wartet darauf, dass wir klar sagen, was das Gute für uns ist. Es gibt keinen Winkel und keinen Ort, den unsere Vorstellung vom Guten für uns nicht erreichen kann. Es wird kommen und sich in uns niederlassen. Es wird von jeder Zelle unseres Körpers aufgenommen werden.


So praktizieren wir diese Wissenschaft: Jeden Tag schauen wir nach oben und sprechen zu dieser unsichtbaren Gegenwart. Wir sprechen nicht mehr über Ihn, sondern immer und immer wieder mit dem höchsten Selbst13, denn durch Wiederholung wird der menschliche Geist zur Wahrheit geführt und die Sinne erwachen.


Wenn uns die menschliche Natur aus den mystischen Bergen in diesen Körper und in das äußere Leben zurückruft, geben wir uns Zeit, die Erfahrung zu genießen und über das Gute nachzudenken, das unser ist. Mit neuem Leben, neuer Weisheit und neuem Mut gehen wir in den Tag und erkennen das Gute in jedem Augenblick.


Und wenn wieder etwas geschieht, das unseren Frieden zu gefährden droht, wenden wir uns von der Situation ab und der höchsten Erlösung zu, fühlen den Einen und sprechen die Namen:


Oh erhabene und ewige Quelle von allem, ich weiß, dass Du die Quelle meines Seins bist, der ICH BIN, DER ICH BIN, und ich weiß auch, dass Du in mir wohnst als Immanuel, der auferstandene Erlöser, der Jesus Christus, der mich aus den Fallstricken meines äußeren Lebens zu den ewigen Höhen des unendlichen Guten emporhebt. So ist es immer.



LEKTION EINS: PRAKTISCHE ANWENDUNG14



Montagmorgen: Konzentriere dich aufs Sein


Beginne die Woche, indem du deinen Blick von allen Dingen, Ereignissen und Menschen, die deine Aufmerksamkeit beanspruchen, abwendest und ihn auf das höchste Gute richtest, indem du die Seinserklärung, den heiligen Namen, ICH BIN DER ICH BIN, aussprichst. Nenne auch die tröstende Gegenwart, den Immanuel, den so viele Jesus Christus genannt haben und der uns aus den Fallstricken unseres Lebens herauszieht. Bleibe bei diesen Namen, bis du spürst, wie sie sich in dir bewegen.


In diesem mystischen Raum, während du die Gegenwart des Allerhöchsten spürst, benenne das Gute, nach dem dein Herz sich sehnt. Wenn du das tust, nennst du Gott so, wie du ihn zu erfahren bereit bist; du sprichst die Wahrheit, Gottes Wort für dein Leben.




	Ich suche das Gute für mich, und das Gute für mich ist mein Gott, denn er zieht mich an, er treibt mich an, er bewegt mich.


	Das Gute, das ich suche, ist mein Gott, und mein Gott ist mein Leben.


	Das Gute, das ich suche, ist meine uneingeschränkte Gesundheit und mein Wohlergehen, und Gott ist meine Gesundheit und mein Wohlergehen.


	
Das Gute, das ich suche, ist meine Stärke unter allen Umständen; Gott ist meine Stärke.


	Gott ist mein Halt; Gott ist mein Halt; Gott ist mein Halt; Gott ist die unerschöpfliche Quelle, die es mir ermöglicht, den Gott, der ich bin, auszudrücken.


	Das Gute, das ich suche, ist meine Zufriedenheit und meine Freude; Gott ist meine Freude in allen Situationen.


	Leben ist Gott; Wahrheit ist Gott; Liebe ist Gott; Substanz ist Gott; Intelligenz ist Gott - allgegenwärtig, allwissend, allmächtig, denn Gott, das Gute für mich, ist allgegenwärtig.


	Gott, das Gute für mich, ist allwissend; Gott, das Gute für mich, ist allmächtig.





[Diese Formulierungen sind nur Vorschläge. Fühle dich frei, ähnliche Formulierungen zu verwenden, zu denen du dich von innen heraus inspiriert fühlst.]


Täglich:


Setze dich jeden Tag zu einer bestimmten Zeit hin und schreibe auf, was deine Idee des Guten ist, die höchsten Ideen des Guten, die dir in deinem Inneren bewusst sind. Diese Wiederholung wird dein Verständnis des Guten, das du suchst - und das du bist - vertiefen und ihm Klarheit verleihen.



LEKTION EINS: ENTSPRECHUNGEN15



Die Zahl: Eins


Eins ist die Zahl des Ganzen, der Einheit. Sie ist auch die Zahl des Anfangs. Sie ist auch der Ausgangspunkt, der erste Impuls, die Schöpfung. Es gibt einen Geist, es gibt ein Sein, es gibt eine göttliche Erfahrung, von der wir alle ein Teil sind.


Edelstein: Jaspis, der weiße Stein


Das neue Jerusalem, wie es uns im Buch der Offenbarung beschrieben wird, bedeutet übersetzt „Ort des aufkommenden Friedens“. In der Vision des Johannes hat diese große, strahlende Stadt zwölf Mauern, von denen jede ein mit Edelsteinen verziertes Fundament hat. Der Stein, der den ersten Teil des Fundaments schmückt, ist der milchig-weiße Stein der Reinheit, der Jaspis, eine Achatform, die normalerweise in Flussbetten gefunden wird. Er ist auch, wie von Moses bestimmt, der letzte Stein auf dem Brustschild der hebräischen Priester und steht für den Stamm Benjamin, also für die Nachfolger des jüngsten Sohnes von Jakob/Israel.



Der Apostel oder die Macht der Seele: Judas, der Intellekt


Die biblischen Geschichten können als Metaphern für unsere spirituelle Entwicklung gesehen werden, und jeder der zwölf Apostel steht für eine der zwölf menschlichen Fähigkeiten. Der Name Judas bedeutet im Hebräischen „der Gesegnete“. Obwohl mehrere Jünger den Namen Judas trugen, geht es hier um Judas Iskariot, der sein Stellvertreter war und ihn verriet.


Die Lehren, die mich aufforderten, alles, was ich hatte oder bekommen konnte, für meinen Glauben zu geben, versprachen mir stattdessen den Reichtum des Geistes oder der Seele. Die Evangelien berichten uns, dass Judas zu viel Wert auf Reichtum legte: Er war entsetzt darüber, dass teure Öle für Jesus verwendet wurden, anstatt sie für die Armen zu verkaufen, und später verkaufte er Jesu Leben für Silberstücke, die er in den Tempel zurückbrachte, bevor er aus Verzweiflung darüber, seine eigene Seele verraten zu haben, sein eigenes Leben aufgab.


Shakespeare und andere Schriftsteller der europäischen Aufklärung lehrten, dass der Intellekt alles ist, was wir sind und wonach wir streben sollten, und dass materieller Reichtum am besten zur Entwicklung des Intellekts eingesetzt werden sollte. Aber der „Jesus Christus“ in mir - manchmal auch das göttliche Selbst, die göttliche Seele oder der unsterbliche, unveränderliche Geist genannt - interessiert sich ebenso wenig für mein intellektuelles und spirituelles Wissen wie für mein Bankkonto.
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